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Æarseitte-Jltyoø.
Ein rusfiscixgriechifcher Konflikt.

Der Vierverband spielt feine lebte Karte
gegen Griechenland aus. Die Ueberführung der
Serben auf der Eisenbahn Piräus -�Larissa naeh
Saloniki scheint nicht zu gelingen. Auch das
Bombenattentat gegen die bulgarische Gesandt-

hat nicht den erwarteten Erfolg gehabt.
Nun foll Rußland herhalten, um einen Konflikt M
mit Griechenland heraufzubeschwören, der letzten
Endes vielleicht doch zum Anschluß des Hellenen-
volkes oder zur völligen Unterwersung unter
den Willen der Verbündeten führen soll.

Nußland maeht auf Befehl von London und
Paris fein angebliches Eigentumsrecht auf dem
Berge und im Kloster Athos geltend. Der
russische Gesandte in Athen läuft der griechischen

ierung das Haus ein. Die bisherigen Kon-
ferenzen vertiefen zwar ergebnlslos, aber die
Herren des Vierverbandes find hartnäckig Einem
Gerücht zufolge follen rusfisehe Truppen, die in
Marfeille gelandet sind, nach der Chalkidike ge-
bracht werden, um den Berg Athos zu besehen.
Dann wäre der Bruderkuß in Marfeille nur
eine Zwisehenkomödie gewesen und die ganze
rusfisehe Argonautenfahrt zielt auf die »Erobe-
Saloniki ab!

Eins der »Kriegsziele« des Biervetbandes
ift ja bekanntlich die Schaffung eines ägäifehen
Gibraltars, und Rußland ist ja diejenige Macht,
die auf dem östlichften der Chalkidikefingey aus
dem kostbaren Juwel des Athosgebirges, heim-
lid Fuß gefaßt und militärische Befeftigungen
vorbereitet hat. Rußland besitzt nicht nur das
große Kloster Sankt Panteleimon zu Sinffiion,
sondern auch St. Elias und dann die pracht-
volle Priesterburg Sankt Andreas in Kariäs
find nur von Rassen bewohnt. Auch außerhalb
des heiligen Berges find russifche Klöster auf
der Halbinsel Chalkidike und in Griechiseh-Maze-
donien gegründet. Sie liegen auffallenderweise
sämtlich an Orten und Punkten, die«nur ein
strategifch gewitztes Auge ausfindig gemacht
haben kann. -

Ruffikon ist die Schöpfung des listenreichen
Jgnatieff, des Botfchafters Nußlands in Konstan-

i «.
Qriginalronean aus dem Jahre 1813 von Otto Elfter.
Copyright 1913 by Greiner se Comp.� Berlin W. 30.

 Siadbrnd verboten.!
6. Fortsetzung.

,,Wo bin id?� fragte Heiderstedt nochmals.
»Bei einem armen Polen, Herr,« entgegnete

der aite Mann. »Die Soldaten haben Euch
auf ihrer Flucht hier liegen gelassen, da sie
meinten, Jhr maehtet doch nicht mehr lange.
Jch wundere mich selbst, naß Jhr noch lebt.
Habt Jhr wnrn?�

J« ��«
Der Alte schlürfte davon, um mit einem

»T nkt � es ist aber nur frisches Quell-
ivaffer -�«

Jn langen, durftigen Zügen trank Heiderstedt.
»Dank � erzählt mir --«
,,Später. Jetzt schlaft nur wieder. Morgen,

wenn Jhr noch lebt, sollt Jhr alles erfahren.«
Helderstedt war zu schwach, um weiter zu

fragen. Ohnmacht schien seine Sinne wieder
zu umhüllen und seufzend sank er auf »das
ärmliche Lager zurück.4

Mehrere Tage lag der Verwundete in einem
dämmernden Fieberzustand, der ihn keine Einzel«
heit feiner Umgebung deutlich erkennen ließ.
Jn feinen Fieberphantasien befand er sieh oft
in dem wildeften Kampfgetümmel � aber auch
freundliche Bilder umschwebten feine Seele. Er
wehrte sich gegen den finfteren alten Nasen, der
ihm wie ein böser Geist erschien, obg eid er
ihm seine Wunden verband und ihm den er- D

Berantwortlich für den polTtTschen und üvri en
Pilz, für denRe la·

Paul  Sobald!.

tinopel in den siebziger Jahren. Jm Russikon
leben 4-500 junge und kräftige Mönche, sie
bewachen ungeheure Magazine, in denen angeb-
lich Millionen von � Heiligenbildern und from-
men Büchern, in Wahrheit Tausende von raffi-
schen Gewehren, von Munition und allerhand
Ktiegsmaterial aufbewahrt find. Auch in den
anderen, bereits genannten Göttern, in denen
die Nussen hausen, sind gewaltige Beftände von

sten mit » iligenbildern« anfgenavelt. Je·
der neu zuziehende Mönch führt eine Unmenge
von Gepäcl mit, das mit seinem zur bescheidenen
Einfachheit vetpfliehtenden Leben nicht recht in
Einklang zu bringen ist.

Schon vor dem großen Kriege witterten die
griechischen Mönche nichts Gutes, und es kam
zwischen ihnen und dem rufsischen Zuzug zu
blutigen Kämpfen, �- in Petersburg behauptete
man: wegen des vielstimmigen Gesanges der
Russen, der den griechischen Mönchen ein ketzes
risehes Aergernis sei. Jm Kriege zeigte es sieh,
wie recht die Griechen mit ihrem Argwohn hatten.
Die Russen richteten auf hoher Bergeswarte
sofort einen ausgezeichneten, militärifch geregelten
Signaldienst ein, der den Schiffen der verbün-
deten glatten ganz ausgezeichnete Vorteile ge-
währt. Die rnffifden Klöster, die Straßen und
Anlagepunkth die Mauern und Magazine ent-
puppen sieh als ein System, das mit frommer
Beschaulichkeit. nicht das mindeste zu tun hat.
Es find rufsifche Etappen im fremden, neutralen
Land und aus dem Wege nad Ronnantinbpel.
Es sind Hilfsstationen für die Zwecke des Vier-
verbandes. Und überall zeigen die jungen Mönche
eine Gefchäftigteit und Vertrautheit mit mill-
tärischen Dingen, die tief blicken läßt. Man
sieht, schon lange, ehe England und Frankreich
die griechifche Neutralität in Saloniki mißach-
teten und sieh dort häuslich nnb immer häus-
licher niederließen, hat die ,,breite Natur« des
Nussen anf Chalktdike Raum gewonnen und dort,
wie so oft in der Geschichte, unter dem Deck-
mantel religiöser Abstchten politische Zwecke ver·

Man ist in Athen über diese Dinge sehr
genau unterrichtet, und man hat bisher dagegen
nicht einschreiten können, weil die rusfifehe Taktik
mit größter Gerissenheit arbeitete nnb fid nets

tühle Frauenhand auf feine weiße Stirn. Er
träumte, Fannh, seine Braut, sei bei ihm, und
ein glückliches Lächeln hufehte über sein blasses
Gesicht. Zu anderen Zeiten umhüllte ihn wieder
ein tiefes Dunkel, in dem er in ohnmachtähnlichem
Schlummer lag.

Aber gerade diese Stunden eines tiefen
traumlosen Sehlummers gaben ihm neue Kraft.
Und als er eines Morgens aus solchem stunden-
langen Schlafe erwachte, schaute er nd mit
klaren Augen um, und fein fieberfreier Geist
konnte die Eindrücke der nächsten Umgebung
klar und deutlich aufnehmen.

Das helle Sonnenlicht des Wintertages fiel
bnrd das kleine Senner; ein Sonnenstrahl huschte
durch das Gemach, die ärmliche Umgebung mit
freundlichem Glanz vergoldend. Auf dem Herd
knisterte ein Holzfeuey das den Raum mit be-
haglicher Wärme erfüllte. Das Lager, auf dem
der Verwundete ruhte, war sauber mit reinem,
weißen Linnen ausgestattetz mit Erstaunen fühlte
er die feine, weiße Decke, welche ihn umhüllte.

Es war niemand in dem kleinen Gemach.
Tiefe Stille herrschte. Plötzlieh klangen helle
Töne, wie fernes Geläute kleiner silberner Glück-
den an das Ohr des erstaunt Lauschenden.
Näher und näher kamen diese Töne, die aus
einem Märchen heraus zu fchallen fehienen.
Als sie ganz nahe gekommen waren, verstummten
sie, und wieder trat tiefe Stille ein.

Doch nach kurzer Zeit öffnete sich die Tür,
eine Flut goldenen Lichtes drang in das Zimmer
und inmitten dieser goldenen Flut stand die
schlanke, in ein enganfchließendes, mit Pelz ver-
brämtes Gewand gehüllte Geftalt einer jungen

frifdenben Trunk an feine Lippen hielt. Dann
war es ihm wieder, als beuge sieh eine liebliche

�biete, aber mit geräuschlosen Schritten, trat
fie auf fein Sauer us�

Namslaty Sonnabend, den 6. Mai.

«« «·"sz  ««

hinter die Rechte der »Mönchrepublik« ver-
schanzte. Nun, da der Vierverband sich selbst
die Maske vom Gesieht reißt und offen die Be-
festigung der Chalkidile als einer Festung des
Bierverbandes fordert, liegt alles am Tage.
Griechenland wird hoffentlich auch diese lebte
Prüfung überstehen, und es kann bei diesem
Athoskonflikt um so kräftiger Widerftand leisten,
als der Tag der Rache für alle diese brutalen
Folterungen näher und näher rückt. Die Ab-
reehnung in Saloniii wird auch über die Athoss
pläne des Vierverbandes entscheiden. 

 ,,Liegn. Tgbl.«!

üageøverisyte
vom Großen yauptquattten
Wtb. Amtl. Großes Hauvtquartien 2. Mai.

Weftlicher Kriegsschauplatn
Südlich von Loos drang in der Nacht vom

1. Mai eine stärkere deutsche Ofstziersäfsatrouille
überraschend in den englischen Graben ein; die
Befatzung fiel, soweit sie sich nicht durch die
Flucht retten konnte.

Jm MaassGebiet haben ficb die Artillerie-
kämpse verstärkt. Während die Jnfanterietätiw
keit links des Flusses anf Handgranatengefeehte
vorgesehobener Posten nordöstlich von Avoeourt
beschränkt blieb, wurde südlich der Feste Donau-
mont und im Eaillette-Walde abend ein franzö-
sischer Angriff von unseren Truppen in mehr-
ftündigem Nahiampf abgefdlagen. Unsere
Stellungen find reftlos gehalten.

Wie nachträglich gemeldet wurde, ist am 30.
April je ein französifches Flugzeug über der Feste
Ehaume westlich und über dem Walde von Thier-
bitte, füdwestiiih der Stadt Verdun, im Luftkampf
zum Absturz gebracht worden.

Geftern schoß Oberleutnant Boehlcke über dem
Pfefferrücken sein fünfzehntes, Oberleutnant
Freiherr von Althaus nördlich der Feste St.
Michel fein fünftes feindliches Fiugzeug ab.

Oeftlicher Kritegsschauplah 
nn

Ballan-Kriegsfchauplatz.
Es hat sich nichts Wefentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Fieberträumen gesehen? Hatte sich dieses schöne
Antlitz nicht schon über ibn geneigt? Hatte sich
diese kleine Hand nicht schon sanft und beruhigend
anf feine fteberheiße Stirn gelegt? Hatte diese
klangvolle, tiefe Stimme nicht Trost und Hoff-
nung zugesprochen?

Er glaubte sich noch immer fiin einem Traum
ezu befinden, doch da sprach zu ihm, ein

Lächeln flog über ihr Gesicht und ihre dunklen
Augen strahlten.

»Ich bin sehr« erfreut, Sie heute so wohl
hat recht

geb« 
vorüber sei. Wie befinden Sie sich i«

�3d banie,� flüsterte Eberhard verwirrt und
erstaunt. ,,Träume ich «

»Nein,« entgegnete die Fremde lächelnd, »Sie
träumen nicht mehr, mein Herr. Aber sicherlich
sind Sie noch sehr fdwad � id werde Jhnen
noch einige Stärkungsmittel senden. 3n einigen
Tagen wollen wir Sie nad dem Schloß bringen.�

»Wo bin ich? Wer sind Sie?�
»Ach so � Sie wissen noch immer nidt,

wie Sie in die einsame Waldfchenke des alten
Levi gekommen sind. Nun, mehrere Soldaten
haben Sie hierher geschleppt, Sie bann aber
bier liegen laffen, ba fie glaubten, Sie würden
sterben. Der gute Levi bat Sie verpflegt, nnb
id fand Sie, als ich zufällig bnrd ben Wald«

»Aber wer sind Sie?�
»Mein Name ist Wilma Millowsm Das

Schloß meines Vaters liegt nicht weit von hier.
3d hoffe, Sie bald dorthin bringen zu können.
Doch fett in genug geschwäht worden, Sie be-
dürfen der Sinbe. 3d werbe den alten Levi
rufen, er in draußen bei meinem Schlitten«

-.-

�n 
B

Druck, Verlag nnb Expedition:
Firma Oskar Ovid, Namslau.

�n-� biefe Gestalt nicht schon in fein

1916.
Wtb. Amtl. Großes Hauptquartier, 3. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatn
Nördlich von Dixmude drangen bentfde Ab-

teilungen im Anschluß an einen Feuerüberfall in
die belgifche Linie ein nnb nahmen einige Dutzend
Leute gefangen.

Jn Gegend des Four de Paris  Argonnen!
stießen unsere Patrouillen bis über den zweiten
französischen Graben vor; fie brachten einige
Gefangene zurück.

Beiderseits der Maas ist die Lage unverändert.
Oberleutnant Freiherr von Althaus schoß über

dem EailettesWaide fein seehftesfeindliches Flug«
zeug ab. Außerdem ist ein franzöfifches Flug-
zeug im Luftkampf südlich des Werkes Thiaumont
zum Absturz gebracht, zwei weitere sind bnrd
nnfere Abwehrgeschüße südlich des Talou-Nüciens
nnb beim Gehöft Thiaumont, ein fünftes bnrd
Maschinengewehrfeuer bei Hardaumont herunter-
geholt. Der Führer des leßteren ist tot, der
Beobachter schwer verlegt.

Oeftlicher Kciedgsfchauplah 
nn

iballanlriegsfdannlab.
Siidts Sienes. 

Oberste Heeresleitung.
Wtb. Amtl. Großes Hauptquartiey 4. Mai.

Weftlichet Kriegsschauplatn
3m Abschnitt zwischen Armentieres und Arras

herrscht stellenweise rege Gefeehtstätigkein Der
Minenkampf war nordwestlich von Lens, bei
Souchez und Neuville besonders lebhaft. Nord-
westlich von Lens scheiterte ein im Anschluß an
Sprengungen versuchter englischer Vorftoß

3m Maasgebiet erreidte bas beiderseitige
Artilleriefeuer am Tage zeitweise große Heftig-
seit, zu der es auch nachts mehrfach anfchwoll.
Ein französischer Angriff gegen unsere Stellungen
auf den von der Höhe Toter Mann nad Westen
abfallenden Rücken wurde abgewiesen. Am Süd-
wenbange dieses Rückens hat der Feind in einer
vorgefchobenen Poftenftellung Fuß gefaßt.

Von mehreren feindlichen Flugzeugen, bie
bente in der Frühe auf Ostende Bomben abge-
worfen, aber nur den Garten des königlichen
Schlosses getroffen haben, ist eines im Luftkampf
bei Middelkerke abgesehossem Der Jnsasse, ein

G Die schöne, junge Fremde wandte sieh zume en.
�ßleiben Sie noch � �-« bat Eberhard.
Sie sah ihn lächelnd an.
»Wünschen Sie noch etwas?�
»Waren Sie schon öfter bier?�
»Allerdings, mein Herr. Jch bin fan jeden

Tag gekommen, um nach Jhnen zu sehen. Aber
Sie scheinen mich für jemand anders zu halten,«·
fetzte sie lächelnd hinzu.

»So habe ich Jhnen alle diese Bequemlich-
keiten zu verdanken» fragte er weiter. »Dieses
gute Bett, diese schöne Decke � �«

»Ja, ich brachte Jhnen die Sachen, da hier
in der Waldschenke nichts vorhanden war. Die
durchziehenden Truppen haben das Haus fan
ganz ausgeplündert �- --«

�3d danke 3bnen � ��
»Aber, das ist ja nicht der Rede wert! Das

war doch selbstverständlich meine Pflicht. Und
nun halten Sie sich ruhig. 3d schicke Jhnen
einige Stärkungen. Wenn ich wiederkomme, find
Sie hoffentlich so weit, daß ich Sie mit nach
dem Schloß nehmen kann. Aus Wiedersehen,
mein Herr � ja so � ich weiß Jhren Namen
noch nidt?!�

»Eberhard von Heideritedt.«
,,Danke. Also auf Wiedersehen.«
Sie nickte ihm freundlich zu und entfernte sich.
Noch einmal, in der vollen, goldigen Flut

des Sonnenliehtes, das durch die Tür herein«
nrbmte, wanbte ne sich grüßend um, dann ver-
schwand fie, die Tür hinter sich sehließend.

Es war Eberhard, als ob dunkle Nacht sich
aus das Zimmer niederfenkte. Mit einem tiefen
Seufzer legte er sich in die weiden, feinen
Kissen zurück, nachfinnend über die Erscheinung
dieses schönen, jungen Mädehenh die ihm einem
Wunder, einem Studentinnen gleid, dünkt«

�achen Hat!



ranzösiseher Ossizier, ist tot. Westlieh von Liåvin
stürzten zwei seindliehe Flugzeuge im Feuer un-
fserer Abwehrgesehiiize und Masehinengewehre ab.
Ja der Gegend der Feste Vaux wurden zwei
französisebe Doppeldecker durch unsere Flieger
außer Gefecht gefeet.

Oestlicher Kriegsschauplatp
An der Froni ist die Lage im allgemeinen

unverändert.
Unsere Lastschiffe haben die Bahnanlagen

an der Strecke Molodeischno��Minsk und den
Bahnkreuzungspunki Luniniee nordösilieh von
Pinsk mit beobahteiem Erfolge angegriffen.

Ballan-Kriegsschauvlah.
Keine wesentlichen Ereigniffe. 

Oberste Heeresleitung.
Wib. Amil. Großes Hauptquartier, 5. Mai.

Wesilicher Ktiegsskhanplah.
Auch gestern war die Gefeehtstätigkeit an

der englischen Front zwischen Armentieres und
Arras lebhaft. Bei Givenchp en Gohelle ent-
wickelten M? Handgranatenkämpfe um einen
Sprengtriehter, in.den der Feind vorübergehend
hatte eindringen können. Südlieh der Somme
sind nachts deutsche Erkundungsabteilungen in
die feindliche Stellung vorgedrungen, haben einen
Gegenstoß abgewiesen und 1 Osftzier, 45 Mann
gefangen genommen.

Links der Maas drangen unsere Truppen in
vorspringende französischt Verteidigungsanlagen
westlich von Avaueourt ein. Der Feind hatte
sie unter dem Elndruck unseres Feuers aufgegeben.
Sie wurden zerstört und planmäßig wieder ge-
räumt. Südwesilich von Haueourt wurden
mehrere französisehe Gräben genommen und Ge-
fangene eingebracht. Ein gegen den westlichen
Ausläufer der Höhe »Toter Mann« wieder-
holter feindlicher Angrisf brach völlig zusammen.

Rechts der Maas kam es besonders nachts
zu starker Artillerietäiigkeih

Ein englischer Doppeldeeker mit französischen
Abzeiehen fiel an der Küste nahe der holländi-
sehen Grenze unversehrt in unsere Hand. Die
Jnsassen retteten sich auf neutrales Gebiet. �
Ein deutsches Gesehwader warf auf die Bahnan-
lagen in Noblette und Auveial  Ehampagne!
sowie auf den Flughafen Suippes ausgiebig und
erfolgreich Bomben ab.

Der Luftkrieg hat im Laufe des April, beson-
ders in der ledten zweiten Hälfte des Monats, auf
der Westfront einen großen Umfang und wachsende
Erbitterung angenommen. An Stelle des Einzel-
gefeehts tritt mehr und mehr der Kampf in
Gruppen und Gesehwaderm der zum größten
Teil jenseits unserer Linie ausgesochten wird.
Jm Verlauf dieser Kämpfe sind im Monat
April auf der Wesifroni 26 feinbliche Flugzeuge
Durch unsere Kamvfslieger abgefhoffen, weitere
9 diesseits der Frontiinie in unseren Besitz ge-
fallen, außerdem erlagen 10 Flugzeuge dem
Feuer unserer Abwehrkanonen.

Unsere eigenen Verluste beliefen sich dem-
gegenüber auf zusammen 22 Flugzeuge; von
diesen gingen 14 im Luftkampf 5 durch Nicht«
rückkehr, 4 durch Abschuß von der Erde verloren.

Oestlicher Krikgsschauplah 
n sU

Baltan-Kriegsschauplah.
Es hat sieh nichts von besonderer Bedeutung

ereignet.
Oberste Heeresleitung

Deutsche Flu zeuge iiber russifchen An·
lagen am igaischeu Meerbusem
Wtb. Berlin, 2. Mai. Amtlich wird mitge-

teilt: Am 1. Mai wurden die militärisehen An-
lagen am Moonsund und von Pernau von einem
Marineslugzeug mit gutem Erfolg angegriffen.
Lastschiff ist unbeschädigt gelandet.

Gleichzeitig belegte ein Gesehioader unserer
Seeflugzeuge die militärisehen Anlagen und die
Flugstation von Papenholm auf Oesel mit Bomben
und kehrte unversehrt zurück. Gute Wirkung
beobahtet.

Ein feindliches Flugzeuggeschwader wurde an
demselben Tage gegen unsere Marineanlagen von
Windau angesedt, mußte aber, Durch die Abwehr
gezwungen, unverrichteter Saehe zurückkehren.

Der Chef des Aduiiralstabes der Mariae.
Luftangrisf auf Englands Osikiistr.
Wtb. Berlin, 4. Mai. Ein Marineluftfchiff-

gesehwader hat in. der Nacht vom 2. zum 3. Mai
den mittleren und nördlichen Teil der englischen
Osiküste angegriffen und dabei Fabriken, Hoehöfen
und Bahnanlagen bei Middlesborough und Stock-
ton, Jndustrieanlagen bei Sunderland, den befe-
stigten Küstenplah von Hartlepool, Küstenbatierien
südlich des Tat-Flusses, sowie englische Kriegs-
schiffe am Eingang zum Firih of Forth ausgiebig
und mit sichtbar gutem Erfolge mit Bomben
belegt. Alle Lastschiffe sind trotz heftiger Be-
schsißung in ihre Heimathäfen zurückgekehrt, bis sei
auf »L- 20«, das infolge starken südliehen Windes
nah Norden abtrieb, in Seenot geriet und bei
Stavanger verloren ging. Die gesamte Besadung
ist gerettet.

Am 3. Mai naehmiitags griff eines unserer
Marineslugzeuge eine englische Küftenbatterie bei
Sandwich, südlieh der Themsemiindung sowie eine
Flugftaiion beßlih Deal mit Erfolg an. lieh

in der Ostsee war die Tätigkeit unserer Marine-
flieger lebhaft. Ein Geschwader von Wasseiflusp
zeugen belegte erneut das russifehe Linienschiss
»Slawa« und ein feindliehes U-Boot im Moons
fund mit Bomben und erzielte Treffer.

Ein feindlicher Lustangrisf auf unsere Küsten-Q ftation Pissen hat keinerlei militärisehen Schaden
angerichtet.

Eines unserer Unterfeeboote hat am 30. April
vor der flandrischen Küste ein englisches Flugzeug
heruntergefhoffen, Deffen 3nfaffe von einem feind-
lihen Zerstörer aufgenommen wurde.

Der Chef des Admiralttabes der Mariae.

Oesserreuiiisckier Engelsbrot-sit.
WTB. Wien, 4. Mai. Aintl. Bericht.

Russiskber Kriegssrhauplate
Nordweitlieh von Tarnopol brachten unsere

Erkundungstruppen einen russifehen Ossizier und
hundert Mann Gefangene ein. Stellenweise
Artiileriekampfz ·

Jtalienischer Kriegsschauplah
Gegen den Tolmeiner Brückenkopd den Raum

von Fliiseh und mehrere Abschnitte der Kärntner
Front entwtckelte die feindliche Artillerie gestern
erhöhte Tätigkeit. Jm Tiroler Grenzgebiet kam
es nur zu mäßigen Gesehüszkämpfew Die Gefechte
in den Felsriffen des Adamellokammes zwischen
Stablel und Eorno di Cavento dauerten fort.

Heute nacht überslog ein feindliches Lastschiff
unsere Linien in der Wippaehmündung warf hier
Bomben ab und fegte sodann die Fahrt zuerst
in nördlieher Richtung weiterhin über das Jdria-
tal nach Laibath und Salloeh fort. Auf dem
Rilckwege verlegte ihm unser Artilleriefeuer bei
Dornberg den Weg. Gleichzeitig von unseren
Fliegern angegriffen und in Brand gefchoffen,
stürzte es als Wraek nächst des Görzer Ernten
platzes ab. Die vier Jnsassen sind tot.

Mehrere eigene Flugzeuge griffen gestern die
italienischen Lager bei Vilessa an und kehrten
naeh Abwurf zahlreicher Bomben und naeh hefti-
gem Luftkamvs wohlbehalten zurück.

Siidöstlichet Kr1egsschanplatz.
es

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes
v. Höfer, Feldmarschail-Leutnant.

Ravenna mit Bomben belegt.
Ein Seelampf an der Eise-Mündung.
tb. Wien, 4. Mai. Am 3. Mai, nach-

mittags, belegte ein Seeflugzeuggeschwader den
Bahnhof, die Schwefelfabrik anb die Kaferne von
Ravenna mit Bomben. Gute Wirkung und
Brände in der Sehwefelfabrik sowie am Bahnhof
wurden beobachtet. Von zwei Abwehrbatterien
heftig beschossen, kehrten alle Flugzeuge unver-
sehrt zurück. Um dieselbe Zeit stieß eine reing-
noszierende Torpedobootsflottille südöstlich der
Po-Mündung auf vier feindliche Zerftören Es
entspann sich ein erfolgloses Feuergefecht aus
große Distanz, da die überlegene Geschwindigkeit
des Feindes ein Näherkommen nicht zuließ.
Mehrere Flugzeuge beteiligten steh an dem Kampf
und besehossen die feindliehen Torpedofahrzeuge
mit Masehinengewehrem

Flottenkommando.
Ein königsireuer Bund der griechischenO · iere.

Wtb. Wien, 1. Mai. Die »Politische Kor-
respondenz« erhält folgende Mitteilungen aus
Grieehenland: Die das Selbstbestimmungsreeht
Grieihenlands aufs tiefste verlehenden Hand-
lungen des Vierverbandes haben in dem Druck,
den diese Mäehtegruppen auf die Regierung« in
der Angelegenheit des Durehmarsehes serbischer
Truppen dureh Griechenland auszuüben fuehten,
ihren Höhepunkt erreicht und jktzt zur Bildung
einer Liga unter den Ossizieren in Athen geführt,
die steh die weitestgehende moralische Unter-
stiitzung der Regierung im Widerstande gegen
die fortgesehten Bedrückungen des Landes durch
den Vierverband zum Ziel seht. Daß eine solche
Vereinigung, deren erste Kundgebungen übrigens
in der Versicherung aufrichtiger Lohalität für
den König und die Dhnastie bestanden, über-
haupt notwendig wurde, wird hier als eine
charakteristisehe Folgeerseheinung der abnormen
Lage, in die Griechenland durch den Viervev
band versetzt wurde, gehalten, und selbst Kreise,
die sonst jeglicher Stellungnahme eines Offiziers
in politischer Beziehung ablehnend gegenüber-
stehen, können nicht umhin, die seitens der grie-
chischen Militiirs erfolgten Kundgebungen unter
den obwaltenden Umständen als gerechtfertigt
anzusehen.

Wtb. Berti, 1. Mai. Soweit aus den spär-
liehen und vorsichtigen Meldungen der Pariser
Blätter zu entnehmen iß, handelt es sieh bei
den Kundgebungen des Athener Osstzierkorps um
spontane nationale Erklärungen für Thron und
Vaterland. »Temps« berichtet, daß eine ge-
wisse Zahl von Offizieren, die die gegenwärtige
Lage als gefahrvoll für den öffentlichen Frieden
ansehen, steh versammelte, um Maßnahmen da-
gegen zu beraten. Sie verösfentlichten eine Er-
klärung, in der sie versicherte, entsehlossen zu

n, den König zu fhühen. Sie sagen, daß sie
nicht davor zurückschrecken würden, die äußersten
Maßregeln gegen diejenigen zu ergreifen, die sieh
gegen Thron und Land verschwören. Der König
und der Kriegsminisier beeinslußten sie beruhi-
gend, sodaß gestern die Straßen ganz ruhig waren.
Niemand kann indessen bestimmt voraussagen,
welche Wendung die Lage noeh nehmen wird.
�- Naeh der ,,Hestla« ließ der Kriegsmiuister

den Korpssührern anempfehlen, die Osfiziere
möchten vermeiden, Grund zu der Annahme zu
geben, daß sie sieh bei Ausübung ihrer Amtes
in die auswärtigen Fragen einmifhten.
Marseille als Sammelplaiz fiir Vier-

berbandstruppem
Die Etappen von den Dardancllen und Makel-

laner werden dorthin befördert.
sitt-tell, 2. Mai. Die ,,Schweizerische Tele-

graphen-Jnformation« erfährt aus Athen: Erle:
hifche Postdampfer mit aus Aeghpten gefliich-
teten Griechen sind im Piräus eingelaufen. Die
Reisenden erzählen, der Vierverband mache �eber-
hafte älnftrengungen, am die Truppem die zulctzt
bei den Dardanellen kämpften und seht in
Aeghpten sind, nach Marseille zu fhoffen. 150
Transportdampfer sind in den äghptisehen Häfen
versammelt. Bisher wurden über 100000 Mann
nach Marseille transportiert.

Jn Marseille ist auch ein Kontingent maroks
kanifeher Truppen gelandet worden; sie wurden

Marfeiller Kaferne untergebracht.
Wie groß find die Verluste der englischen

Armee in Üiefopotamieu?
Nach dem Zusamtnenbruch der englischen

JraksArmee bleibt nur noch die Frage offen,
wie teuer die Engländer dieses Abenteuer be-
zahlen mußten. Eine Ueberfieht über die ge-

bracht hat, um seinen Ehrgeiz nach dem Besiße
der sagenumwobenen Stadt Bagdad zu befrie-
digen, ergibt, daß das Jrakunternehmen auch in
dieser Beziehung eine Niederlage schwerster Art
für England bedeutete. Wenn man alle vor-
liegenden Zahlen überblickt, dann begreift man
die heftigen Vorwürfe, die der englischen Regie-
rung wegen der ungeheuren und nutzlosen Opfer
gemacht worden sind. Mehr als 100000 Mann
wurden verloren, und als Gegenwert dazu
wurde erreicht, daß nach der ungeheuren und
den englischen Ruf schwer sehädigenden Nieder-
lage bei den Dardanellen nun auch im Jrak
und im ganzen Orient das Ansehen Englands
gewaltige Einbuße erlitten hat. Dies ist auch
zu den Verlusten�und nicht zu den geringsten
� zu zählen. Das Verluftkonto Englands in
Mesopotamien ist gewaltig und dürfte so sehnell
nicht wieder gutzumaehen sein, selbst wenn die
großen Verluste an Mannschasten stch dielleicht
wieder notdürftig ausgleichen ließen. Die Nie-
derlage Englands erhält dadurch eine Bedeutung,
die weit über die Fragen dieses eigentlichen Ne-
benkriegsschauplahes hinausgeht.

8 o l a l e s.
s? Nantslaig 5. Mai.  Pestalozziverein.!

Am 25. April tagte zu Breslau die 46. Ver-
treterversammlung des Pestalozzioereins für
Schlestem Der hiesige Pestalozziverein war
durch feinen ersten Vorsihenden Herrn Kantor
Lampe! vertreten. Jm ganzen hatten 66 Ver-
eine Vertreter entsandt. Den Hauptpunkt der
Tagesordnung bildeten Satzungsiinderungen
Lctzteren zufolge ist jeder in der Provinz Sehiesien
angestellte oder angestellt gewesene Lehrer ordent-
liehes Mitglied eines Zweigvereiiis, der an die
Kasse desselben bis zum 15. Oktober einen
Jahresbeitrag von mindestens 8 M. zahlt.
Lehrer, die im Ruhestand sieh befinden, haben
5 M. und Lehrer, die noeh nicht das volle
Grundgehalt beziehen, 4 M. Jahresbeitrag zu
zahlen. Von den Jahresbeiträgen der ordent-
lichen Mitglieder erhält die Hauptkasse aus der
Zweigvereinskasse 7 M. bezw. 4 M. bezw.
3 M. � Durch Nachzahlungen, die genau nor-
miert sind, können Lehrer, die bisher dem
Pestalozzibereine noch nicht angehbrten, orbentliche
Mitglieder werden. Vom 1. Januar 1918 ab
werden Lehrer, die länger als 15 Jahre im
Amte gestanden haben, nicht mehr aufgenommen.
� Die Hauptkafse zahlt Anfang Dezember an
sede Zweigvereinkafse so viele laufende Unter-
ftiihangen, als der Zweigvereinsvorstand Witwen
und Ganzwaisen zur Unterstützung vorschlägt.
Gleichzeitig erhält jede Zweigvereinskasse aus
den Jahreseinnahmen der Hauptkasse so viele
Erziehungsbeihilfem als der Zweigverein Halb-
waisen zählt, deren Väter ordentliche Mitglieder
des Pestalozzivereins waren. � Lausende Unter-
stützungen für Ganzwaisem sowie Erziehung»
beihilfen für Halbwaisen werden nur so lange
gezahlt, als diese nicht für sieh selbst sorgen
können; ihre Unterftühungsbereehtigung erliseht
aber unbedingt mit Beginn des 21. Lebens-
jahres. � Die Hauptkasse gewährt außer diesen
laufenden Unterstühungen und Erziehungsbeb
hilfen noch außerordentliche Unterstüdungen und
Stipendien. � Diese Sahungsänderungen gelten

Vorlagen fanden, nachdem die Hauptarbeit ge-
tan war, schaelle Erledigung. Auf die Ver-
lesung des umfangreichen Jahresberiehtes wurde
verzichtet, da er gedruckt jedem Mltgliede zu-
gehen wird. Bewilligt wurden 800 bis 900 M.
auf Stipendien. �- Die Verbreitung des Ka-
lenders »Natur und Kunst« wurde angelegentlichst
empfohlen. � Die ahl des Ortes der näehst-
jährigen Vertreterversammlung wurde dem Haupt-
vorstande überlassen.

A  Rriegsireistnrntng! unter Leitung des
IKreiovertreiers Herrn Geheimrats Dr. Tocplih
wurde am vergangenen Sonntag im Konzert-
hause zu Breslau eine gemeinsame Sidung des

bis zum Abtransport an die Frone » in einer »

famte Anzahl der Opfer, die England hier ge- K tle

sämtlich bereits für dieses Jahr. � Die weiteren 211

Kreisturnrais mit den Gauvertretern und Gan«
turnwarten der 16 Turngaus des II. Deutfhen
Turnkreises abgehalten. Die Tagung hatte zu-
nächst den g ca. festzustellen, ob während der
Dauer des Krieges innerhalb des Turnkreises
turnerisehe Veranstaltungen abgehalten werden
können und sodann, um schon seht Vorbereitungen
zu treffen für die nach {Eeiebenfhla� einsetzenden
Arbeiten. �- Zu dem in Ausricht genommenen
Wettkampf der Jugend im Wehrturnem zu dem
nur Mitglieder der Jugendkompagnien Zutritt
haben, sollen die Vorkämpfe in den einzelnen
Vereinen bereits sehon im Juni ihren Anfang
nehmen, da bereits im September der Endkampf
in Berlin stattfinden wird. Eine einheitlihe
Kleidung ist erwünscht. � Bei dem letzten
Punkte der Tagesordnung ,,Gewehrfechten« bei
der militärischen Vorbereitung der Jugend, er-
fuhr die Versammlung, daß der Gau Breslau
feine Mitglieder auch im Wersen von Hand-
granaien vorbilden läßt und hierbei das weit-
iieläeitidste Entgegenkommen der Militärbehördee

===  Die Schiihengildy hielt am vergangenen
Sonntag ihr erstes diessähriges Schießen, Das
sogenannte Ansehießem ab. Die als Preise aus-
gefetzten silbernen Wandermedaillen, gestiitet im
Jahre 1854 vom damaligen Bürgermeister Winde,
�elen auf 50 bezw. 48 Zirkel den Herren Kame-
radten Fleischermeifter Nculnaiin und Wiidhändlero zu.

==  Dienstjubiläum.! Herr Oberbahnasfistent
Bader beging am I. D. Mts., dem Ernst der
Zeit entsprechend, in aller Stille sein 25jähriges
Eisenhahndienstjubiläum

- Ehrentafel! Das Aprilhest 1916 des
»Zentraiblattes für die gesamte Unterrichtsvers
waltung in Preußen« nennt wieder 133 Namen
von Schulmännern aus dem Bereiche der Preu-
ßifehen Unterriehtsverwaltung, Die sden Helden-
tod für das Vaterland starben. Unter ihnen
befinden sieh 122 seminaristiseh gebildete Lehrer,
von welchen 13 Leutnants waren, 3 der letzteren
waren Kompagnieführer. Jnsgesami sind
bis l. April d. 3s. aus den Reihen der semi-
naristiseh gebildeten Lehrer Preußens 7232 ge-
fallen. �- 1107 waren Ofsitiere, Feldwebel oder
O,sizieistellvertreter, 1543 llnterot�tiere, 830 Ge-
freite, 270 hatten Das Eiferne Kreuz.

=  Das Betreten der Wiesen! wird jene,
wo dieselben mit Blumen reich geschmückt sind,
vielfach beobachtet. Namentlich sind es Kinder»
welche auf diese gehen, und das geschieht nichts«
selten unter Den Augen Erwachsenen Bei dem
Werte, den die Erzeugnisse der Felder und ins-
besondere der Wiesen für« die Ernährung von
Mensch und Vieh haben, müßte vor allem seitens
der Eltern itreng darauf geachtet werden, daß
solche Besehädigungen im Jnteresse der allgemeine
heit nieht vorkommen.

==  Kriegssamilienuuterstiihungen.! Seitens
des Herrn Minifters des Jnnern wird darauf
hingewiesen, daß die Familienunterstiihungen der
Angehörigen der in den Heeresdienst eingetretenen
Mannsehasten nicht nur für die Dauer einer
zeitweiligen Beurlaubung in die Heimat infolge
Erkrankung oder Verwundung, sondern auh für
Die Zeit einer kürzeren Beurlaubung zur Er«
holung, zur Besorgung häuslieher oder wirt-
sehaftltcherGeschäfteuuverliirztweiierzuzahlensind

==  ßeleahtnngsielenbea! 3m Monat Mai
sind die Flure und Treppen von spätestens
abends 9 Uhr ab bis 10 Uhr ausreichend und
feuersicher zu beleuchten.

-=  Militlirkonzert.! Wie aus dem Anzeigens
teile zu ersehen ist, findet am Dienstag, den
9. D. Mts. im Stadipark ein Militirkonzert
statt, das die Kapelle des Eis. Batl. des Landw.
Jus. Sieg. 11 veranstaltet. Die guten Leistungen
dieser Mustkkapelle find vielen aas hiesiger Stadt
bereits bekannt, gab dieselbe doch vor einigen
Monaten im Scharsfehen Saale schon ein Konzert,
das den zahlreichen Besuehern einen hohen Ge-
nuß bot. Außerdem erfreute die Kapelle die
hiettge Bewohnersehast Darh ein tliinglongert.
Es genügt wohl dieser Hinweis, dem bevor-
stehenden Konzert zahlreiche Besucher zuzuführen.
Möge es von dem gegenwärtigen herrlichen
Wetter begünstigt sein! � Bei ungünstigem
Wetter wird das Konzert zur selben Zeit im_
 brinut�fchen Saale ausgeführt. Eintrittspreis
dann 50 Pfg.

Kronprinze Wilhelm �
Deutschlands Stolz.

Zum 6. Mai.
Im« Monat der Wonne, voll Blüten u. Pracht,
Warstdu edler Zollernsproß Deutschland gebracht.

Estxind schon die Hoffnung, das Glück deinerieen,
Du hist D· utschlands Stolz, Deutschlands Freude

geblieben.
Und immer, wenn es hieß, unfer Kronprinz ist da,
Erschallte begeistert ein donnernd ,,Hurrai«
Wir denken des Tages, wo Jungdentfchlands Wehr
Dich nahm einst gefangen; drei Jahre sind�s her.
Du wolltest entrinnen im Blute! gar schnell �-.-
Da � unsere Jungen: sie waren zur Stell,
Versperrien die Straße, umringten den Wagen,
Du warst ihr Gefangenen die Schlacht war

geschlagen.
Die kindlichen Augen, fee strahlten dich an.
Hnrral so schallt es � du stattlicher Monat-s;



Jn Jauer da grüßt dich ein Bürgerkind ? E
Mit einem Gedichtchen und Blumengewitidz
Du küßtest das Kind, hobft es sanft auf den Schoß,
Ei! Stürniischer Jubel von neuem brach los·

enn dasVolk dich so siehtund dein lächelndGesicht,
Dann fehlt wahre Liebe und Treue auch nicht. s
Doch �- nicht Liebling des Volkes allein, nein �-

unsre Grauen
Sie vergöttern und ehren dich; volles Vertrauen
Fesselt treu sie an dich, an dein Heer, deinen Mut,
Bei dir heißt�s: �Seite druff!« und du führtest sie gut.
Ob eswar beiCongwsy an de�"r"Maas, bei Verdun
Franz-wieEnglishmc"inn hatten dieNasen stetsplain.
Führ von Sieg uns zu Sieg, bis dann deine Husaren
Weit durchs Vaterland schniettern die Friedens

fanfaren.
Mit dem Lorbeer geschmückt, ziehst du festlich

dann ein
Und im Reiche wird Friede und Glück wieder sein.
Unsre Wünsche, sie fassen wir heute zusammen
Jn den Ruf: Kronprittz Wilhelm, Deutschlands

Stolz, er lebe!
Mag donnern der Ruf bis zum Hiinniel enipor,
Er töne und dröhne an Kronprinzens Ohr,

Kronprinzt Geburtstagskindi
Für Deutschlands Sache, kämpfe und streite,

denke und wache! 
Unterofsizier Wer-net.

Anmerk. d. Red. Nach der Gnthüllungsfeier
des sühowersDenkmals in Zebten wurde der
Kronprinz bei der Heimsahrt nach Qels aus der
Chaussee Zobten�Striegau von den Jungdeutsih-

sauer befichtigte der Kronprinz das Kinderheinu
Hierbei wurde er von einem bjährigen Mädchen,
der Tochter eines Droschkenbesitzerh mit einem
Gedichtchen begrüßt und ihm ein Blumenstrauß
überreicht. Als die Kleine zum Schluß die Worte
pra .
»GrüßmirdenKaifer,dieKaiferinaufhohemDhron,
Die Kronprinzessin und deinen kleinen Sohn-«,
da war der Kronprinz derart ergriffen, daß er
das Mädchen in die Höhe nahm und zum Dank
herzhaft küßte. Zu Weihnachten aber schickte er
der Kleinen eine große Puppe, die sie hoch in
Ehren hält.

KiFelIliHFNachrichten.Arg! Sonntag Misericordias Domini ben 7. Maieer. pr igen:
Verm. 7V: Uhr �Editor ubrmann.
Vorm. 9�/z Uhr Pastor ehol .
Kollekte für die Diakonissenansialt in Frankenfieim
iliachtn 4 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Pastor

Fuhrmann. 
Mittwoch, den 10. Mai er. abends 8 Uhr Kriegs-

betstunde Pastor Fuhrmann.Freita , den 12. Mai er. vorm. 9 Uhr Beichte
und heil. Abendmahl Pasior Fuhrmann.

Verein-nachriehten.Sonntag, den 7. Mai er. abends 8 Uhr Julien-Verein m der Herberge ur Heimat.
Dienstag, den 9. ai cr. naehmittags 4 Uhr

Mifsions-Nähveiein.Sonntag, den 7. Mai er. nachm. 3 Uhr Ausflugdes Luisen Vereins.
Sisudkssasttltche statt-iste-

Woche vom 29. April bis 5. Mai 1916.
Es gelangten zur Anmeldung: 4 Geburten.gaterßefalte: Am 16. März 1916 der Wehrmann

der 10. Kompagnie Referve-0fnfanterie- Regiments
Nr. 10 Brauer Paul Oskar Tielfcher von hier, 34
Jahre alt- Am 29. April er. der Gafihausbesitzer
Ernst Schwuntek aus Gemeinde Bdbntwitz KreisNamslam 70 e . m 4. ai er. Hedwig
Anna Simniok von hier 7 Monate alt.

Zuckerverarbettnng zu Sußtgkettetu
Wer Butter nach dem 25. April 1916 in einem gewerblichen Betriebe oder in

einem solchen landwirtfchaftlichen Betriebe verwenden will, in dem Nahrungsz Genuß-
oder Heilmittel zum Zwecke der Weiterveräußerung bereitet werden  angenommen find
Apothekem soweit sie Heilmittel nach dem deutschen Arzneibuch herstellen, Gasthäusey
Bäckereien und Konditvreien!, darf künftig Zucker zur Verarbeitung nur auf Bezug-
fcheine beziehen, die die Reichszitckerftelle aus-stellt. Er hat zur Ermittelung seines
Zuckeranteiles der Reichszuekerstelle sofort Anzeige zu machen. Die Anzeige hat auf
einem Fragebogen nach dem im Kreisausfchußbüro  Zimmer 3! erhältlichen Muster zu
geschehen. Wer die Anzeige nicht sofort erstattet, muß damit rechnen, bei der Bemessung
der Zuckeranteile nicht berückfichtigt zu werden. .

Die Fragebogen sind von den Betriebsunternehmern nach der Ausfüllung dem
Kreisausschuß vorzulegen, der sie nach Prüfung an die mit der Ausarbeitung der Frage-
bogen betraute Zuckerzuteilungsstelle für das deutsche Süßigkeitengewerbe in Würzburg
weiterleitet .

Namslau, den 30. April 1916.

landsiMannschasten derart umringt, daß er nicht
weitersahren konnte. Grst nach einer kurzen
Unterhaltung gaben ihm die Jungmannen den
Weg frei. � Nach dem Gottesdienst bei dem
250 jährigen Jubiläum der Friedenskirche in
�

Regelungdes Verkehrs mit Verbranrhszncker
fnr den allgemeinen Bedarf.

Durch Bundesratsverordnung vom 10. April 1916  R. G. Bl. S. 26l! ist
die Regelung des Verbrauchs von Zucker den Kommunalverbänden übertragen worden.

Um die Unterverteilung der dem Kreise Namslau zustehenden Zuckermengen
vornehmen zu können, werden die Kleinhändler aufgefordert, bestimmt bis zum
10. Mai 1916 dem Kreisausfchuß schriftlich anzuzeigen, welche Mengen Zucker sie in
der Zeit vom I. Januar bis 30. April 1916 abgefetzt haben, wieviel Zucker sich noch
in ihrem Besitz, befindet und welche monatliche Menge  für Würfel- und gemahlenen
Zucker getrennt anzugeben! sie überwiesen haben möchten.
, Wer diese Anzeige nicht bis zum angegebenen Zeitpunkte einreicht, kann bei der
Zuteilung von Zucker nicht berüekfichtigt werden.

Namslau, den l. Mai 1916.

Zuckerbedarf der Jmker.
Ymlier haben» ihren Bedarf an ginge: zur Zhierrenfüikerurjig

beider Landwirtschaft-Kammer für die Provinz gschkesieri m
c melden,

Der Königliche Landrat und Vorsitzende des Kreisausfchusses
Dr. Sayur,» Landratsamtsverwalteu

Weiter veröffentlicht.
Namslau, 4. 5. 1916. Der Magistrah

Verkehr mit Seise, Seifenpulver und anderen
fetthaltigen Waschmittelm

I. Die Abgabe von Ieise, Seisenpuloer und anderen setthaltigen Wasehmitteln an Selbstver-
btattthet darf nur nach folgenden Grundfätzen erfolgen:
1. Die an eine Person in einem Monat abgegebene Menge darf 100 Gramm Feinseife

Goilettefeise und Rasierfeife! sowie 500 Gramm andere Seife oder Seifenpulver oder
andere fetthaltige Wasehmittel nicht übersteigen. Bei Feinseifem die vom Dersteiler in
Umhüllungen in den Verkehr gebracht werden, in das unter Ginfchluß der Umhüllung
festgestellte Gewicht maßgebend. Als Ueberschreiten der Hbchstmenge ist es nicht anzu-
sehen, wenn ein einzelnes Stück Feinseife abgegeben wird, dessen Gewicht bis zu 120
Gramm beträgt. Bleibt der Bezug einer Person in einem Monat unter der zugelassenen
söchfimengy so wäehst der Minderbetrag der Hbchsttnenge des nächsten Monats nicht zu.

2. Die Abgabe darf nur gegen Verlegung der Brotkarte oder Mahlkakte erfolgen. Die Ab-
gabe ist vom Verilußeter auf der vierten Seite der Brotkarte oder Mahlkarte unter
Bezeichnung der Art  od Feiu- oder andere Seife! und Menge  Gewicht! mit Tinte oder
Farbftempel zu verwerten.

II. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 M. bestraft. Meiehsgesesblatt 1916, S. 807, 308-310.!

Namslam den 1. Mai 1916.
Der Kreisausschusz Dr. Sahn-r, Landratsamtsverwalter.

Weite: rechnet-citat.
Sliamliau, 4. b. 1916. Der Mcsifkksh

Bekanutmaehtinm
Landsturm I. 1899.

Der Aufruf des Landfturms ist in seiner Wirkung nicht auf den Tag des Jnkrafttretens
der ergangenen Verordnung beschränkt, sondern behält feine Gültigkeit für die ganze Dauer
des Krieges.

Aus diesem Grunde ist in der Kreisblattverfügung vom 25. Oktober 1915.- Seite 676
Nr. 789 � allgemein zum Ausdruck gebracht, daß durch den Aufruf die ganze jüngste Jahres-
klafse des 1. Aufgebots betroffen wird, soweit die Ausgerufenen das 17. Lebensjahr bereits voll«
endet haben, oder sobald sie es vollenden. Hiernach findet obige Verfügung auch ohne weiteres
auf die im Jahre 1899 unb später Geborenen Anwendung, sofern sie ins landsturmpsliehtige
Alter getreten sind.

»Alle hier wohnhaften Landsturmpfliehtigem die in der Zeit vorn l. Januar bis
B1. März 1899 geboren finb, werden hiermit aufgefordert, sieh bis zmn 10. Mai 1916
bei dem Unterzeichneten Magiftrat zur Landsturnirolle anzumelden.

Wer die Anmeldung in der angegebenen Frist unterläßt, verfällt in die
Nainslam den 28. April 1916. Der Magistrat S

höchltpreiie tin Eier.
Jn Abänderung meiner Kreisblattverordnung vom 22. Fe-

bruar 1916 «�- Nr. 129 � wird für den Kreis Namslau der Höchst-
preis für die Mandel frischer Eier �- auch beim Verkauf im Laden
�- auf 2,00 Mk. hierdurch festgesetzt. Dieser Höchstpreis tritt mit
dem Tage der Veröffentlichung dieser Anordnung in kraft.

Namslau, den Z. Mai 1916
Der Kdnigb Landrat und Vorfitzende des «Kreisausfchusses.

gez. Dr. Sayur, Landratsamtsverwalten

Weiter veröffentlicht.

gesezliche Strafe.
eh u lz .

Nainslau, 4. 5. 1916. Der Mqgistrqt

Angabe» des Bedarfs an Verbraurhszucker
m gewerbliche-in Betrieben.

Auf Grund der §§ 3, 4 und 5 der Vekanntmachung des Herrn Reichskanzlers über den
Verkehr mit Verbrauchszucker  Zucker! vom 10. April 1916  R. G. VI. S. 261 ff.! ordnen wirhiermit folgendes an: &#39;

I. Wer im Kreise Namslau das Gewerbe der Väckereh der Konditoreh der Gasts oder
Sehankwirtfchash der Fremdenherberge  Pension!, des Kaffees oder des Milchaussehanks oder eine
Apotheke betreibt, ist verpflichtet, uns die Mengen an Verbrauchszucker anzuzeigen, die er in seinem
Betriebe im Monat April 1916 verbraucht hat.

2. Er hat nach sorgfältiger Prüfung ferner anzugeben, welcheMengen an Verbauchszueker
er in den Monaten Mai, Juni, Juli, August unb September 1916 porausiiihtlich verbrauchen wird.

3. Nicht anzugeben find die Biengen, die von den im Betriebe unter Gewährung von
Kost beschäftigten Personen verbraucht worden sind oder in den Monaten Mai bis September
1916 vorausfiehtlich verbraucht werden.

4. Dieselbe Anzeigepflicht liegt ob denjenigen Betrieben, Anstalten und Einrichtungen, in
denen Personen beköftigt werden, wie Krankenhäuserm Armenhäuserm Sieihenhäuserm Gefängnissem
Pgegäikintäichdtungen haben zugleich anzugeben, wieviele Personen täglich durchfchnittlich von ihnene g er en.

§ 2.
Die Anzeige ist bestimmt bis zum lbå Mai 1916 an ben Kreisausschuß einzureiehem
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach § 19, 1 der Vekanntmachung

des Herrn Reichskanzlers mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
15000 M. bestraft.

Namslau, den I. Mai 1916.
Der Kreisausschusz Dr. Sapur, Landratsamtsverwalter.

Weiter veröffentlicht.
Namslau, 4· 5 1916. Der Magifirad

Städtifche Sparkasse Uamslau
Nachdem die Stiicke zur dritten Kriegsanleihe nunmehr

sämtlich eingegangen sind, können diese alsbald abgeholt oder
aber bei unserer Stadt-Sparkasse zur Anfbetvahrung abge-
geben werden.

Namslan, den 3. Mai 1916.

Der Vettvaltungstat der Städtifchen Sparkasse.
Berlin, W. 8, ben 1. April 1916.

Der Reichstanzler.
Einfchrankung des Fletsclp und Fettverbrauchs

Noth § 1 der Bundesratsverordnung zur Einschränkung des Fleisch- und Fettverbrauchs
vom 28. Oktober 1915  Neiehs-Gefetzbl. S. 714! ist die Verabsolgung von Speisen, die ganz
oder teilweise aus Fleisch bestehen, Dienstags und Freitags verboten. Von einzelnen Seiten ist
diese Vorschrift dahin verstanden worden, daß damit auch die Verabfolgung von Fleischbrühen
und der Verkauf sogenannter Vouillonwürsel u. derg. an fleischlosen Tagen allgemein untersagt sei. Da
indes Fleischbrühen ohne Zugaben von Fleisch und Suppenwürfeh die Fleifchteile nicht enthalten, nicht
als Speisen angesehen werden können, die teilweise aus Fleisch bestehen, unterliegt die Verab-
folgung dieser Speisen nicht dem Veschränkungsverbot der genannten Verordnung.

Jch beehre Verständigung der nachgeordneten Behörden Kenntnis zu geben.
- Jm Auftragr. Kauz.

Verbsfentlichh
Namslau, 4. 5. 1916. Die Polizei-Verwaltung.

Kreis-Sparkasse Namslam
Die legten Stücke der dritten Kriegsanleihe sind mit den dazu

gehörigen Zinsscheinbogen nunmehr eingegangen. Für alle Zeichner
auf die 3. Kriegsanleihe liegen die ihnen zustehenden Wertpapiere
nun zur Abholung bereit. Ich ersuche, die Wertpapiere baldmöglichft
im Kasfenlo al abzuholen oder aber die Verwahrung der Papiere als
offenes Depot zu beantragen.

Der Vorfitzeude des Verwaltungs-Rats
Dr. Instit, Landratsamtsverwalteu



Bekanntmachunzp
Der erste Schnitt der Grasnutzung der Wiefenparzelle am Walketeich wird

Mittwoch, den 10. Mai 1916, nachinittags 3 Uhr
an Ort und Stelle an den Bestbietenderr verpachtet werden. Der Zuschlag bleibt vorbehalten.

Namslau, den 1. Mai 1916. Der Wiagiftrat gez. Schutz.
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 Telephon 4o1o. Breslau, Rin I, Ecke Nioolelstr.-
. Trauerklender,
« Kostüme, Hüte, Schleier, Blusen, RöokenPäletota,
" sowie alle zur Trauer eriorderl. Gegenstände.

Aulwahlsendungon auf Wunsch ins Haus.
Mann-Anfertigung in kürzester Zoll.

Preise! billig« aber just.  «

tin

»Rekord« Eiulegnverschlufktirausen
zu jedem Apparat pafsend

. �|2 3I4 1 11l2
55 60 65 80

empfiehlt
S. Schwerin.

Bei Zahlung in Gold erhält jeder Kunde eine Kraufe in beliebiger Größe
13� gratis. K

2 Liter
90 Pfennig

l«
50

anerkannt bester
Wachss-Lederputz ohne üblen Sorge-H

T, sk-ssAstspk�.,zog«c-«Aik0sspsppsx.x-Hhksssz-qjs-vksskxsp»ksz, «
E!

sVerlangen Sie

EHZOJTEIIKFTSEE--c ---x----..«.·-.--«-« -.
Zusenäung unserer
Frühjahrs-Preisliste!

Bluse�Wollmunelln ln riet?Mimemzkesltelkh gepunkloder kunemsohdoVerarbeitung . . .

Rudolf
Pctcrsdorff iO 

«  
Eduard at» t B k] .d s . �h-
Schulanzu aus kräftigem 06c c c� alles· pczla unserBuksk werden!� mit In « ·« "Ll n « &#39; « «

s gs lt S
o

landen, 
K pl«"»; BreslauKrawalle. G el s« Qhl s ß gJede wellen GIEBOSOPL II« auer tra e

O «« » Posen Königsberg i. Pr.
«·"YII-IOIJ�I·FHIO-IQO-O«·IVT-«JO

Jetzt bekommen Sie bei»nasser Witterung
nasse Fuße

und schwarze Ziinmerböden
weil Sie Was s erschuhcreme benutzen.

Verwenden Sie
Dr. Gentners OelsWachGLederputz

Yrgrm
dieses ist durch Wasser nicht lösbar, das Sehuhzeug bleibt bei
Regen absolut trocken und auch der tieffcbwarze Glanz hält sich.
Stets prompt lieferbar, ebenso Schuhfett Tranolin und

Universal-Tran-Lederfett.
E Carl Gentner, them. Fabrik, Göppingen  Wlirtt.!

Suche zum sofortigen Antritt einen tüchtigen, fleiszigen, ehrlichen und im?

teccmacher
niichternen verheirateten

Yominialk
mit eigenem Handwerkszeug bei hohem Lo n nnd Deputat Kriegsinvaliden finden
Bskückfichkksungs  Seil. Offerten find au richten an das

Wlrisoha�samt Slmmolwltz
Bei Maus-can.

Montag, den 8. Mai er. Beginnt der

ilusverkaus des J»Gerlaklsscheii Zigaretfenlagcra
enrich Freyer, Øiachlafkpflegeu

Kostbare Perser Teppiche
nur an Priv. Herrschaften die denkbar günstigste Kaufgelegenheit gegen
Kasse sofort zu verk. Oft. unt. B. M. 837 an die Exped. d.B1

--._._-.=.-:.- Am Dienstag, den 9. d. Mts.

findet im   ein

Militär-Konzert, �N
Muscirirapktle den ErsJTZiiHEttvåtaikiun.-Zsnf.Wenig. M. 11

Beginn 4 Uhr nachmittags «�- Eintrittspreis 30 Pfg.

Bei ungünstigem Wetter wird das Konzert zur selben Zeit im Grimmschen Saale ausgeführt.
K« Eintrittspreis dann 50 Pfg. �E

Stadtpark.
Sonntag, den 7. d. Mts.

F« Fruh-Kasfee. R
Es ladet ein R. Koschwitz.

Landmirjfrljafti zllauderslunde
Sonntag, den 7. 9Mai, nachm. 3 Uhr
bei Kaboth in Ekkersdorf

Landw. Winterschula
Direktor Arndt.

.
Herzliehen Dank ;

sage hiermit dem königl. Landratsainw s
Verwalter Herrn Dr. Sayur sowie den s
Angehörigen des Kreises Namslau für die
schöne Osterspenda

esufar Karl Bayer
2. Sei. Hamen-Regt. Nr.

I �����s« e s -
Emzzzmmmzzzznmmmazmza II

:: Zahn-Rinier. ::
Kiinstliche Gebifse, Plomben,

Nervtötem Zahnziehem
Spezialität:

Kronen- und Briickenarbeitem

A. Wei�enbaoh, Ilunlisl

6.

Hamslau Feder« Its-stieg- ar m: e . .Rmg 18&#39; gonifen-Jillcc.
m: 1 i 1 y r v u 1 y s-

« t
gstrtschaften

von 10, 20, 30, 4.0, 50, 60 Morgen und größer
sucht zu kaufen J nllus Eckert

Namslau, Telcfou 274.

kaufenslexplasglszss 
� « :- gut u.billig_bel :-

Oscar Tietze «
G0rmrrnin-l!r0g0rie.

�Gi«nenebranehten

inderwagen
sucht zu kaufen. Offerten unter 21 an die Ex-
pedition d. Pl.
Für Feldpostpakete und Haus.

Heringe in Bouillon
Dose 1 Mark 15 Pfg.

Heinrich Fiihr.

Ein großer wareuschrank
mit Glasfchiebetiiren preiswert zu verkaufen.

I. Ecken, Bahnhofftraße
Telef. 2&#39;74.

Festes Obst u.pflgu·s«i»i·ie»azr»rus

Pflaumen. Piirsima. Aenlelsnallen.
llllil- uml Pilnumenmui

empsichu H. Kristin.

Eillrklxlllxglnilflli lllilillililliil IiIllliWilllllllzu ve Schiitzenftn 10.

Ein Schuhmachergefelle
findet dauernde Beschäftigung bei

Wilhelm Heinzh
Schuhuiachirrneifter in Bernstadh

Brauerftraße 3.

Einen Beim
sucht zum baldigen Llntritt

Brauerei A. Haselhaeh.
Suche für mein Colonialwarengeschäft

einen Lehrling
zum baldigen Antritt oder später.

Garl Heilmann.
»H- �Suche fiir sofort "y

einen iungcren ziaughalicr
Robert Liehr.

Vater und Sohn  Monteure! suchen fo-
fort auf einige Wochen nahe Brauerei HaselbachO

mobl. Zimmer
mit 2 langen Betten Onöglichst Klavierbenutzung!
und Koft
pedition d. Zeitung.

« « für 2 Herren bald zu  vermieten.
Srockm Braugasse 3, 1. Etg.

Eine kleine ParterresStube
if: bald oder später zu vermieten. 

J. Miersbacly
Eine Wohnung im 1. Stock, 2 Stuben unb

Küche nebst Beigelaß, sofort zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. 

B. Grahn, Schützenstr. 13.
Klofterftraske 8 ist eine

b EDrFiziittiimewWohiiunga zu ermeen. 
eine WohnungRing 19 im

I. Stock n. h. ist
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Bahnhofftrafke 4 ist eine kleine Wohnung
bald oder 2. Juli zu vermieten. Nähereö zu
erfragen Ring 18 2. Etg.

T« Mehrere Stuben, I
5 und 6 Mk. monatlieh, bald zu beziehen.

R. Hauschild, Kirehfin 8.
&#39; i v - Eine kleine Wohnung �litt.�

Miihlgasse l.
Eine ZweizimmewWohnung mit Zubehör zu

vermieten und 1. Juli zu beziehen bei
H. Wiesnetz Pola. Vorstadt.

Ein einfach niöbliertes Zimmer
event. mit Kiich-nbenuhung, zu vermieten.

Kruber, Rathaus.

Eine zmkizimmcrzlloijnnng
mit Zubehör zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen bei H. Spe ing,

Schmiedemeistey Langestraße 5.
Rossi 2 della-se.

Off. u. .l- W. 3907p die Ex-



Beilage zu Nr. 35 des »Namslauer Stadtblattes.«
N an: e l a n , Sonnabend, den 6. Mai 1916.

Erneute Anstrengungen der Jtaliener
gegen Tirol-

Berlin, 2. Mai. Der Kriegsberichterstatter
der »Voss. Ztg.«,  Engen Lehnhoss, meidet aus
dem Kriegspressequartier unter dem I. Mai:

Naehdem der italienische Durchbruchsversuch
gegen den Gardasee trotz heftiger Angrisse an
der kräftigen Gegenwehr völlig seheiterte und am
Sverrone stecken blieb, versuchten seit einigen
Tagen feindliehe Alpentruppen im Adamellw
Gebiet Bodengewinn zu erzielen. Es fanden
starke Kämpfe mit Alpinisten am FargoridasPaß
statt. Die Bemühungen der Gegner, hier vor-
wärts zu kommen, gelten vor allem der Absicht,
ins Val di Genova vorzuftoßem Das Begin-
nen sehaut sich aber, ganz abgesehen von der
tatkräftigen Verteidigung und dem starken Aus-
bau der Besestigungen schon aus dem Grunde
aussichtslos an, weil der Gegner in diesem, den
Charakter des ausgesprochensten Hoehgebirgs-
krieges tragenden Kampfe mit verhältnismäßig
sehr starken, für dieses schwere Gelände besonders
geschulten Kräften operieren kann; um in die
enge Felsschlucht Fargorida zu gelangen, bedarf
es schwieriger Uebergänge des in über 3000 Meter
Höhe liegenden Gletscher- sund Moränengebietes

Lugano, 2. Mai. Nach einer Meldung aus
Padua ist Cardona nach dem Trentino abgereist.
Ein aus vielen Wagen besiehender Svnderzug
sei in Bassano eingetroffen, in dem Cardona und
sein Generalfiab saßen. Der Zug habe außer-
dem viele Oiftziere und Zugehörige zu dem Spe-
ziabienst und das gesamte für die Einrichtung
des Kommandos nötige Material mitgesührt
Wohin die Expedition gerichtet sei, könne das
Blatt nicht mitteilen, nur soviel, daß es sich um
das Trentino handele und daß der Aufenthalt
des Kommandos eine längere Dauer haben werde.

Rumänien und Ruszlaud
Eine Unterredung mit Marghiloman

Köln, 2. Mai. Nach der ,,Kölnisehen Volks-
zeitung« veröffentlicht das ,,Giornale d�Jtalia«
eine Unterredung, die sein Bukarester Mitarbeiter
mit dem früheren rumänischen Minister Alexan-
der Marghiloman hatte. Dieser stellte in Ab-
rede, »daß er ein Deutsehenfreund sei, betonte

aber ausdrückliehseine russenseindliehe Gesinnung,
weil Rußland Rumäniens größter Feind sei und
weil er die Verantwortung für einen Krieg mit
Rußland nicht übernehmen möchte. Als bei
Beginn des vergangenen Jahres Safanow er-
klärte, es dürfte nun der Zeitpunkt gekommen
efiu, um den Traum Peiers des Großen, die
Eroberung von Byzanz, zu verwirklichen, habe
er gleich gesagt, daß dieser Traum endgültig
vorüber sei. Wenn Nußland sich in Konstanti-
novel festsetzen sollte, so wäre das die größte
Gefahr für Rumäniem Rußland macht auf die
unbedingte Herrschaft im Schwarzen Meer und
im Bosporus Anspruch, es verkauft� aber
wie � Rumänien Getreide und Petroleum, unb
daraus ergibt sieh der natürliche Gegensatz der
beiden Nationen. Wenn es Rußland gelingt,
sich in den Besiß der Donaumündung zu sehen,
so sei es Herr von Oesterreich aber noch viel
mehr von Rumäniery das sozusagen keine Eisen-
bahnen besißt und daher ausschließlich aus den
Donauverkehr angewiesen ist.

Heute könne man, nach Marghilomans Wor-
ten, in dieser Hinsieht beruhigt sein, denn Nuß-
land werde nicht nach Konstantinopel gelangen
und er ziehe es auch vor, diesen Staat in den
Händen der Türken zu wissen. Wenn man der
Einnahme von Erzerum große Bedeutung beige-
messen habe, so sei dies unbereebtigt. Die Tür-
ken hatten vor dem russisehen Angriss Mann-
schasten und Stellungen rechtzeitig in Sicherheit
gebracht, und es wäre lächerlich, von dieser
Seite einen Angriss auf Konstantinopel zu be-
fürchten. Siebenbürgen würde Rumänien herz-
lieh wenig nützen, wenn es zugleich die Donau-
mündung verlieren würde, denäfwas helfen ihm
einige rumänisehe Volksgenoss mehr, wenn
ihnen nicht die Möglichkeit gegeben würde, ihre
landwirtsehaftliehen Erzeugnisse auszuführen? Ich
behaupte heute noch, wie vor acht Monaten,
versicherte Marghilomam daß Rumänien neutral
bleiben wird; es müßte denn irgend ein ganz
außergewöhnliches Ereignis eintreten. Aber es
hat ganz den Anschein, als ob dieses Außerge-
wöhnliehe sieh nicht mehr ereignen werde, da der
Krieg allem Anschein naeb ganz plötzlieh zu
Ende gehen wird, so daß Rumänien zu einem
Eingreifen nicht mehr Zeit findet.

Wie die Saat, so die Ernte.
Französisches Urteil über Englands Politik

in Island.
Köln, 2. Mai. Der ,,Kölnisehen Ztg.« zu·

folge meidet ,,Petit Parisien« aus London, daß
die irisehen Ausftändischen sich auf einem Hügel-
vorsprung von Stephens Green verfchanzten
und dort auf die Vorübergehenden schießen. Am
Eingange der Grafftonestreet errichteten sie eine
aus aufgebotenen Kraftwagen bestehende gewal-
tige Barrikade. Die Auffiändisehen hatten sich
auch der Büros der Zeitungen »Dailh Exvres«
und »Evening Matt« bemächtigt, von wo sie
auf die Truppen sehossen. Jn einem Leitartikel
sagt ,,Journal des Debats«, daß England mit
feiner problematischen Politik in Jrland ernte,
was es dort gesät habe. Die Sehissstorvedik
rungen, Zepvelinslüge und der Aufruhr in Ir-
land hätten England daran erinnert, daß es sieh
in diesem Kriege aueh für England um Sein
oder Nichtsein handele.

Englands neue Verlegenheit
Widerhall in der englisehen«Presse.

sind. Rotterdany 1. Mai. Der �matter:
damsehe Courant« meidet aus London: Die
»Times« melden: Alle Blätter bringen Leitar-
tikel über die Uebergabe Townshends nnd die
Unruhen in Jrland. Die regierungsfeindlichen
Blätter benützen die Unternehmung in Mesovo-
tamien dazu, das Kabinett sehars anzugreifen.
�Dativ Matt« stellt die Frage: warum wurde
Townshend geopfert? und beantwortet sie dahin,
daß die britische Regierung für die verrückte
Jdee des Vormarsehes aus Bagdad verantwort-
lich gemacht werden müsse. ,,Morning Post«
schreibt, eine Gruppe von Menschen in England
versucht unentwegt, die Schuld für jede Nieder-
lage dem Militär und den Seeleuten in die
Schuhe zu schieben; man dürfe aber keinen Ver-
such, sieh der Verantwortung zu entziehen, dul-
den. Die ,,Times« erklären, man habe nicht
lange auf einen neuen, treffenden Beweis für
die unglückseligen Ergebnisse der gegenwärtigen
Kriegsleitung warten brauchen. Der Bericht
von Kut el Amara sei von der Nation mit
großem Leidwesen, aber mit dem festen Entschluß
aufgenommen worden, daß derartige unüberlegte

und nicht zu rechtfertigende Abenteuer mit ganz
ungenügenden Trupvenaufgeboten ein für alle-
mal unterbleiben müssen. ,,Dailh News« be-
tonen, daß man gegenüber den bekannten An·
zeichen von Unzusriedenheit in Jrland sträfliche
Gleiehgültigkeit an den Tag gelegt habe. Das
Drama sei die Folge davon gewesen, daß die
Regierung es unterlassen habe, gegen die revo-
lutionäre Bewegung in Ulster entsprechend aus-
zutreten: es gerelehe aber zur Genugtuung, daß
die Mehrheit des irisehen Volkes mit dieser wil-
den Bewegung nichts zu tun gehabt habe.

Wiederkehrende Ruhe in Jrlaud.
London, 3. Mai. Die folgende amtliche Er-

klärung wurde Dienstag abend in Dublin ver·
öffentlich« Von den folgenden Grassehaften wird
gemeldet, daß sie ruhig sind: Waterford, Kings-
counth, Queenseountiz Wiklow, Carlow,Weftris
ding, von der Grafschaft Eork Eastriding, von
der Grafschaft Galway, Maho- Belfast und den
Grassehaften von Ulfter. Von den folgenden
Bezirken wird gemeldet, daß die Verhältnisse
normal sind: Dublin, CorhTralee und Limerick.
Die Ausständifehem die für einen Prozeß in Be-
tracht kommen, sind vor ein Kriegsgerieht ge·
stellt; sobald die Urteile bestätigt werden, wird
das Publikum davon in Kenntnis gesetzt werden.
Die Gefangenen, deren Fälle noch nicht sofort
behandelt werden können, werden in die Ge-
fangenschaft nach England geschickt. Die Fälle,
in denen es sieh um weibliche Gefangene handelt,
werden erwogen. Die Arbeit, die diese Prozesse
verursachen, ist sehr groß, und man trachtet,
damit so rasch wie möglich fertig zu werden.

BUT. B. London, 4. Mai. Lord Freneh be-
richtet, daß die Lage in Jrland ruhig ist. Das
Einsammeln von Waffen in Dublin und die
Verhaftungen sltichtiger Aufsiändifeher mache be·
sriedigende Fortschritte. Die strengen Abspen
rungsmaßregeln würden noch ausrechterhalten.
Die Ausständischen hätten die Polizeibaracken in
Oranmore bei Golway angegriffen, die Polizei
hätte aber ftandgehalten, bis sie befreit worden
wäre. Der SüderkJrlands sei ruhig und kehre
zu geregelten Verhältnissen zurück, die Lage in
Ulster sei normal.



Der Reichskanzler zurückgekehrt.
W. T. B. Berlin, 4. Mai. Der Reichs«

kanzler ist aus dem Großen Hauptquartier zu-
rückgekehrt und es ist anzunehmen, daß er an
einem der näehsten Tage in der Hausbaltskoms
mission des Reichstages Mitteilung über die
Lage machen wird.

Die Toten.
Dnblin, 3. Mai.  Meldung des Reutersehen

Bureaus.! Amtlieh. Die Zahl der Toten in
den Spitälern allein beträgt 188, wovon 66
Soldaten und 122 Aufftändifehe und Zivilpers
fonen find. Es wurden 179 Gebäude durch
Feuer beschädigt oder zerstört.

Das Ende des ,,l. 20«.
Rriftiauie, 4. Mai. »Aften Posten« meidet

aus Stavanger: Gestern frühmorgens wurde
von Südjaderen gemeldet, daß ein Zeppelin von
Süden kommend, anscheinend beschädigt, die
Küste zu gewinnen versuchte. Der Zeppelin ver-
suchte kurz vor Sandnes  Gaudefjord! nieder-
zugehen und setzte das Borderfchiff und die vorderste
Gondel auf das Wasser. Eine frische südöstliche
Brise wehte von Land, die das Sehiss westwärts
trieb. Rorwegische Torpedoboote waren früh-
zeitig signalisiert. Ein Torpedoboot kam in
den Hafssjord und rettete drei Mann. Das
Schiff ist vollständig Wrack und liegt beim
Hafsfjord Später wurde auch die übrige Be-
sahung gerettet.

Das Schiff hatte im harten Gegenwind
seinen Benzinvorrat aufgebraucht. Die gesamte
Mannschaft bis aus ein paar Soldaten, die im
Krankenhaus sorgfältig gepflegt werden, sind in
Molde vorläufig interniert worden. Die deutsche
Mannsehaft bestand aus großen, kräftigen Leuten,
denen man nicht ansah, d sie gerade eine
fehicksalsharte Katastrophe durehgemaeht hatten.
Sie waren sehr verfehlossen und verweigerten
jede Auskunft über woher und wohin. Die
norwegisehe Behörde besehlagnahmte das Wrack
des Luftschiffes.  ,,Boss. Ztg.!

Ktiftianity 4. Mai. Rach einer Meldung
des ,,Morgenblaaded« aus Stavanger wurden
9 Mann von herzueilenden Fiseherbooten gerettet
und nach Dale Aville auf der gegenüberliegenden
Fjordseite gebraibt. An letzte verließen ein
Osfizier, ein Unterofsizier und zwei Mann das
Schiff, die von einem norwegisehen Torpedoboot
geborgen wurden. Wahrseheinlieh ist Benzin-
mangel die Ursache des Unfalls gewesen. Die
Motore und andere Apparate iwurden von der

Besahung vor Verlassen des Schiffes zerstört.
Der Zeppelin trug die deutsche Kriegsslagge
und das Eiserne Kreuz auf beiden Seiten. Der
Bombenvorrat ist in den Fjord geworfen worden.

 ,,Morgenposi«.!
W. TO. Stavanger, s. Mai. Das nor-

wegifche Telegrammbureau meidet: Das Luft«
schlsf ,,L. 20� ist heute vormittag gegen 10 Uhr
über dem {üblichen Teile der JädersKüfte ziem-
lich nahe dem Lande gesichtet worden; es flog
langsam nordwärts und kam der Küste immer
näher bis nach Hafsfjord, wo es aus das
Wasser niederging. Der Zeppeltn war an-
scheinend beschädigt. Bon Molde wurde alles
versucht, um ihm Hilfe zu bringen. Naeh einer
ergänzenden Meldung trieb der Zeppelin gegen
eine Felskuppr. Das Achterschisf brach direkt
von der hinteren Gondel und stürzte herab.
Eine Rettung des Schiffes war unmöglich. Es
brach mitten durch und stürzte in den Hafsfjord.
Ein Torpedobooh das längs der Küste folgte,
rettete die Besahung. Das rollständig Wrack
gewordene Lastschiff trieb im westlichen Teile
des Hafsfjords unmittelbar bei der Mündung
ins Meer an.

Der Chef des Besterlehnsehen Regiments,
Oberst Johannsen teilt mit: Der Zeppelin »L.
20&#39; wurde heute nachmittags an der Westseite
von Hafsfjord an Land getrieben und dort ver-
ankert. Das Lastschiff wird von Militär bewacht.

W. T.-B. London, 4. Mai. ,,Lloyds« mel-
det aus Stavanger: Das Lastschiff ,,L. 20" ist
vollständig zerstört.

Großer Spionageprozefz in Brüffeh
40 Telegraphenbeamte als Kriegsrertiiteta
Rüssel, 4. Mai. Jn dieser Woche gelangt

vor dem Feldgerieht des Gouvernements Brüssel
ein Kriegsverratsprozeß zur Berhandlunch der
sieh gegen den Telegraphenbeaniten Karl Parente
und Genossen, im ganzen über 40 Angeklagte,
richtet. Die Angeklagten sind meistens belgische
Telegrapbenbeamtr. Als die belgisehe Regierung
aus Brüssel floh, blieben sie hier zurück und
unterrichteter: sie über die Lage im befetzten Ge-
biet. Andere Beamte, die mit der Regierung
geslohen oder ihr nachgereist waren, wurden von
dieser nach Brtissel zurüekgesandy um dort tätig
zu sein. Alle diese Beamten erhielten ihre Ge-
hälter weiter, ja zum Teil noch höhere, als zu
Friedenszeiten.

Aus dem zunächft eigentlich harmlosen Ver·
kehr zwischen den Beamten und ihrer Regierung

wuchs aber bald eine große SpionagesOrganis
sation heraus, die das ganze besehte Gebiet um-
faßte. Länger denn ein Jahr hat sie ihr ver-
derbliehes Werk getrieben, ehe die Gesellschaft
gefaßt werden konnte. Der Prozeß, für den vier
bis fünf Tage vorgesehen sind, dürfte wegen des
ihm zu Grunde liegenden umfangreichen Materials
mit der größte sein, der bisher im Gebiete des
General-Gouvernements zur Aburteilung gekom-
men ist.  ,,Lok.-Anz.«!

Jtalienisehe Heuchelei.
Angebliche Besorgnis um einen deutsch-österreichi-

» schen Angnss auf de: Sünden.
Köln. 4. Mai. Laut der ,,Köln. Bolksztgck

erklärt � Sortiere beIIa Sera« zu den italienischen
Verteidigungsarbeiten an der Sehweizer Grenze,
Italien habe das größte Jnteresse an der unver-
fehrten Bewährung der Einheit und Unabhän-
gigkeit der Schweiz. Es miisse daher angesichts V
der wenn auch unwahrseheinliehen Möglichkeit
eines deutfchsöfterreichifchen Bersuehes, die schwei-
zerifche Neutralität zu verleaen, vorforgliche
Grenzmaßregeln ergreifen. Diese dienten keines-
wegs zur Vorbereitung eines italienischen Ein-
dringens. Die Schweiz müsse sie vielmehr als
wilIkommene Sicherheitsmaßregel des eigenen
Landes betrachtete. Die »Volksztg.« meint, die
italienischen Sicherheitsmaßregeln als harmlos
und unbedenklich für die Schweiz hinzuftellety
wird diese kaum veranlassen, deshalb weniger
sorglich auf die eigene Sicherheit an der italie-
nifehen Grenze bedacht zu sein.

Rat eI Anna.
Konstantin-Weh 4. Mai. Der deutsche General-

stabschef v. Falkenhayn hat an den Bizegeneras
lislimus Enver Paseha zur Einnahme von Kut
elAmara ein in den herzliehstenAusdriicken ge-
haltenes Glückwunschtelegramm gesandt. -

Konstantinopeh 4. Mai. Kaiser Franz Joseph
verlieh dem Kommandanten der türkis eben 6. Armee,
Brigadegenera Halil Paseha, anläßlich des Falls
von Kut ei A ra den Orden der Eifernen Krone
I. Klasse mit der Kriegsdekoration.
Die allgemeine Dienstpflicht iu England.

Das neue englische Wehrgesety
WTM London, den 4. Mai. Im Unter·

haus brachte gestern Asquith das neue Wehr-
pfliehtgefetz ein, das die Bestimmungen der am
27. April zurückgezogenen Bill mit dem Zusatz
des Zwangsdienstes zwischen dem achtzehnten und
dem etnundvierzigsten Lebensjahre enthält. Diese
Bestimmung wird erst einen Monat nach An«

nahme der Bill in Kraft treten, um es den
Leuten zu ermöglichen, sieh freiwillig einschreiben
tu lassen. »Ein Sondervorbehalt ist für gediente
Leute vorgesehen, die nicht sofort gebraucht
werden. Diefe können zu ihrer bürgerlichen
Beschäftigung zurückkehren, bis sie einberufen
werden. Die erste Lesung des Wehrpslichtges
fetzes wurde einstimmig angenommen.

Verneischted
� Das Rathaus von Lille abgetrennt.

Am Ostersonntag ging, wie der »Das« der
..Liller Kriegsztg.« entnimmt, das Rathaus von
Lille in Flammen auf. Nur mit Mühe wurde
ein Uebergreifen des Brandes auf die ausstehen-
den Häuser verhütet. Der angerichtete Schaden
läßt sieh schwer absehähem Eine Anzahl guter
ilder und kostbarer alter Möbel sowie ein paar

ehrwürdige Einbauten geschiehtlicher Denkmäler
sind zerstört. Deutsche Soldaten entrissen wenig-
ftens ein Drittel der kostbaren Bücherei den
Flammen. Die franzbsifche Leiterin der Büeherei
wählte die wertvollsten Bücher aus nnd reichte
einen Stoß nach dem andern den eine Kette
bildenden Mannsehaften Einer entscblosseneren
Feuerwehy die mit größerer Schnelligkeit zu
arbeiten gewohnt ist, als die einheimifehe der
Stadt Lille, wäre es vielleicht möglich gewesen,
einen Teil des Rathaufes zu retten.

� Eine französifcbe Chemikalienfabrit nieder-
gebrannt. Aus Genf wird gemeldet  L.-A.!: Die
mit Unterstlihung des franzöfkschen Munitionss
ministers vergrößerte Ehemikalienfabrik in La
Rochelle is: vollständig niedergebrannt Etwa
30 Todesopfer sind festgestellt. Die Explofion
erfolgte während der Arbeitszeit.

Ausschneiden, unter den Uhrdeckel legen. «
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